Aster 
Jahrgang. 


Die erſte Nacht auf der Univerſität. 

a N (Fortſetzung.) 

Ein leiſes Klopfen an der Thüre unterbrach meine Phan⸗ 
taſten. Eine Bauerfrau trat herein mit einem Korbe am Arm. 
Sie hatte ſtark geprägte Züge, die ſchön geweſen ſein mochten, 
jezt aber dem gebräunten Geſichte viel Ernſt, ja Strenge ver⸗ 
liehen. Ihre Kleidung war ſehr ſauber, die weißen Haare glatt 
gerammt unter der ſchwarzen Bandhaube. „Ich bin die Regi— 
ne,“ begann fie und ſchaute mich mit ihren großen Augen ſcharf 
an, als wollte ſie mich durch und durch ſehen. „Und ich will 
Jbnen nur jagen, Herr, daß Klara bis zu ihrem letzten Augen? 
blick nach Ihnen gefragt hat. 68 hat fie nicht ruhig fterben 
laſſen.“ 1 
Sie begleitete jedes dieſer Worte mit einem Nicken des Ko⸗ 
pie, als wollte ſie ihnen da urch noch mehr Nachdruck geben. 
Ich bedeutete der Alten, daß ich nicht Robert, fon.ern fein 
Freund ſei. „Sein Freund 2“ entgegnete ſie, indem ſie mich mit 
einem kurzen Seitenblick abfertigte. „So? ausgegangen!“ fuhr 
fie fort. „Ich kenn' ihn nicht, ich komm' oft in Jahren nicht 
in die Stadt. getzt ohnehin nicht mehr — ich kann das leere 
Haus nicht mehr ſehen.“ — Sie hatte viel auf dem Herzen, 
man ſah es ihr an. „Bleibt er wohl lang aus? Ich muß ihn 
ſprechen und ſoll doch anch zurück auf den Hof, gleich, mein 


Batibor, Mittwoch den 25. 


neigen. 


102. 
186. 
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Chriſtoph zankt ſonſt und die Enkel weinen — die Soͤhnerin iſt 
todt.“ — Sie beſann ſich einige Minuten. „Warten kann ich 
nicht,“ entſchied fie, „da will ich's alſo Euch auftragen.“ — 
Ich bot ihr einen Stuhl, ſie ſchlug ihn aber aus. 

„Ich bin die alte Kindsmagd, ich hab' die Klara aufgezo⸗ 
gen,“ hub ſie an, erſt mit einiger Zurückhaltung, bald zutrau⸗ 
licher und nach Art der Leute ihres Standes eins ins ander⸗ 
redend, wobei ihr nicht ſelten die vom Weinen rothen Augen 
überfloſſen. „Als Wittfrau bin ich in den Dieuſt gegangen, 
damit ich etwas für meinen Buben hab' aufwenden konnen; ich 
hab' damals nicht gewußt, daß Gott ihm einmal ein Weib mit 
Haus und Hof beſcheert. Die Klara war wie mein Kind. Die 
Eltern waren wohl vernarrt in die Kleine, aber weiter beküm⸗ 


merten ſie ſich nicht um ſie. Seht, der Vater war von jeher 


bis über die Ohren im Geſchäft, die Mutter — du lieber Gott, 
nun, es war ein bildſchönes Mädchen, aber blutarm und hat 
den Mann nehmen müſſen wegen ſeines Geldes. Seit dem Wo⸗ 
chenbett iſt ſie kindiſch. — Was hab' ich denn ſagen wollen 2 
Nehmt's nur nicht übel — alten Leuten geht das Gedaͤchtniß 
aus. da, die Klara war mein Augapfel, ich hab fte zu lieb 
gehabt, lieber als Alles, darum hat ſie mir Gott auf eine 
Weile genommen. Sie war mir aber auch immer gar anhängs 


lich, auch da fie ganz groß geworden war. Meine Enkel ſind 


408 


ihre Pathen, und ſeit ich meinem Chriſtoph die Haushaltung 
führe, hat fe Alles au mir hinausgetragen, Leid und Freud, 
was ihr durchs Herz gegangen iſt. Wenn ich ſie ſo habe her⸗ 
kommen ſehen durch die Wieſen gegen den Gartenzaun — Herr, 
ich ſag' Euch, da hab' ich kein Alter mehr geſpürt! Oft hat 
ſie mir etwas mitgebracht, und da hat ſie ſich zu mir geſetzt 
und hat erzählt." 

„Einmal — ich ſeh' ſie noch vor mir — kam fie herge⸗ 
ſprungen mit hochrothen Backen, die Augen und das Geſicht wie 
verklärt. „Klara, ſag' ich, wie biſt Du heut vergnügt! ) Kühl 
Dich nur erſt recht ab.“ — „Regine,“ ſagte fie, „weißt du, der 
Vater hat gebaut im vorigen Herbſt, und jetzt haben wir einen 
Zimmerherrn, einen Gelehrten. Er iſt weit her, aber noch jung. 
Denk nur, er muß ſich bücken, wenn er zur Hausthüre herein 
will, und du glaubſt gar nicht, wie freundlich und gut er iſt. 
Wenn ich nur nicht ſo verlegen wär'! Ich weiß immer nicht, 
was ich ſagen ſoll, fo oft ich ihm begegne, erſt nachher fällt 
mir's ein.“ — Von da an merkte ich, daß der Herr dem lie— 
ben Herz wohl gefiel. Sie hat dabei große Ehrfurcht vor ihm 
gehabt, weil er ſo viel weiß. „Wenn er ſo ein großes Buch 
unter dem Arm trägt,“ hat ſie oft geſagt, „dann ſeh' ich's gar 


Notizen. 


Ein Baſſiſt, der bei dem Theaterdirector I ein Engage: 
ment ſuchte, endete fein ſchriſtliches Geſuch mit den Worten: 
„Ich ſinge einen Ton tiefer, als alle Baſſiſten der Welt, aber 
noch lange nicht ſo tief, als die Hochachtung iſt, mit welcher ich 
verharre u. ſ. w.“ 


Lude. Du, ick habe een neues Wunder entdeckt. 


Chriſtian. Du biſt überhaupt een wunderbarer Menſch! 
Wat denn vor eens? 


Lude. Wenn ick det Abends vor mein Bette ene Flaſche 
mit Kümmel hinſtelle, ſo befindet ſich des Morgens Luft in 
dieſelbe. 

Chriſtian. Was vor Luft, es giebt ville Luft. 

Lude. Ick kenne alleene vier Arten. Erſtens ſolche, die 
man aus Diſtellathsgonen holen duth und drinken kann, drink⸗ 
bare Luft. Zweetens ſolche, die man alle Dage ſchnappen muß, 
ſchnappbare Luft genannt. Dieſe beeden ſind zum menſchlichen 
Leben unentbehrlich. 

Chriſtian. Es fehlen noch zwee Sorten. 

Lude. Drittens giebt es ſchlechte Luft, von welcher man 
nicht gerne ſprechen duth, ſire Luft nennt man des. Viertens 
giebt es ſolche Luft, von welche man ſticken kann, Stickluft 


gern an und denk, was wohl alles darin ſteht. 
es iſt mir von jeher ſo wunderbar geweſen, daß in den Büchern 
alles ſteht, die Werke Gottes, die ganze Welt und alle Schick⸗ 


ſale der Menſchen. 


nichts fehlen, wenn ſie nur recht in den Büchern leſen.“ 
eſchluß folgt.) 


Ich meine immer, den Leuten könne gar 


heeßt ſie. 


Sieh, Regine, Chriſtian. 


Lude. 


ꝓ—— ———— ͤ .̃᷑— 4 nn ——— 


Verlag und Redaction von F. 


Na was für eene Sorte befindet ſich nu des 
Morgens in Deine Pulle? 
Reene Schnappluft, denn der Kümmel is raus. 


Hirt. 


— 


Druck von F Erben. 


Feinſten graͤparirten 
Dampf: Kaffee 
empfiehlt 5 : 
Julius Berthold, 
Langegaſſe No. 35. 


Uach Meihnachten: Oderſtr., in dem 
Hauſe des Herrn Seilermeiſter Zeter. 


Freitag den 25. December 1846. 
| Am ersten Festtage 


Grosses Concert 
im Prinz von Preussen 


der Kapelle des A. Labus. 


Auf allgemeines Verlangen ist der 
Anfang um A Uhr. Entrée 2 ½ Sgr. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Ball: Anzeige. 
Sonntag den 27. d. M. arrangirt 
Unterzeichneter im Bade Kokoſchütz 
einen Ball, wozu ergebenſt einladet 


Pampetzky, Gaſtwirth. 
Wilhelmsbad den 19. Dezember 1846. 


(Eingeſandt.) 

Der Unterzeichnete, welcher küizlich 
ſeine Stellung hier aufgegeben, nachträg⸗ 
lich jedoch ſic in dieſelbe zurückgewünſcht, 
erſucht ſeine Freunde und Bekannten, ihn 
dieſer Handlungsweiſe wegen nicht ſchief 
zu beurtheilen. Die ihn leitenden Motive 
find von der Art, daß eine öffentliche Dar⸗ 
legung derſelben nicht angeht. Gleichwohl 
hofft er auf geneigte Gewaͤhrung ſeiner 


Vitte. 
„ B. B., „ 1. 0. BC 


Gut möblirte Zimmer 
ſind für jede beliebige Zeit zu vermiethen 
in Breslau Albrechtsſtraße Je 39 ge⸗ 
genüber der Königlichen Bank bei 


Funke. 

Am 31. d. M. findet 

Ball 
im Saale des hieſigen Bahnhofes 
ſtatt, wozu ſich die theilnehmenden Mit⸗ 
glieder der Reſſourcen⸗Geſellſchaft 
bis zum Balltage mit Villets verſehen 
wollen. 

Das gewöhnliche Leſe⸗ und Spielzim⸗ 
mer wird bis dahin in ein Zimmer neben 
dem Saale des Bahnhofes verlegt werden. 

Ratibor, den 23. December 1846. 

Direktorium der Reſſourcen— 

Geſellſchaft. 
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Bei der Wahl ton Weihnachts⸗Geſchenken aus dem Gebiete der Literatur empfehlen wir aus unſern Vor⸗ 
räthen eine reiche Auswahl vorzüglicher Schriften und Bilderbücher für die Jugend im zarteften, 
wie im reifern Alter; Vorlegeblätter zum Zeichnen und Schönſchreiben, Atlanten, Worter⸗ 
bücher u. a. m. — Für Erwachſene: Claſſiker und Lieblingsſchriftſteller der deutſchen ‚Nation ſowohl, wie 
auch die des Auslandes; Gebet- und Andachtsbücher beider Confeſſtonen in würdiger Ausſtattung und entſprechenden 
Einbaͤnden; Taſchenbücher für 1847; Haus-, Koch: und Wirthſchafts⸗Bücher. 

Wäre ſpeeiell Gewünſchtes nicht vorhanden, jo dürfen wir, wenn anders die geneigten Veſteller eine Erſatz 
bietende Auswahl oder die ſchnelle Beſorgung des Begehrten uns überlaſſen, den bereitwilligen Verſuch zur Rechtfertigung dieſes 
Vertrauens verbürgen, da unſer Lager der deutſchen Literatur jedes Gebiet des Wiſſens umfaßt und unabläßige Bereicherungen 


einer 


erfahrt. — Der gütigen Beachtung Aller, welche Intereſſe bewahren für Wiſſenſchaft und Literatur, ſei dieſe Anzeige beſtens 


Hirt'ſche Buchhandlung in Batibor. 


empfohlen. 


Bekanntmachung. 

In Folge Auftrags des Königlichen 
Oberlandesgerichts vom 5. d. M. wird 
der Nachlaß des verſtorbenen Gerichts⸗ 
Aſſeſſors Janotta beſtehend in Kleidern, 
Betten, Würde, Büchern, Möbels, Haus: 
und Wirthſchafts-Geräthſchaften jeder Art, 
Kuh, einer Anzahl Bienenſtöcke, 
Bildern, einem Doppelgewehr 20. am 28. 
December d. J. Vormittags 8 Uhr 
und die folgenden. Tage in der Amts⸗ 


Wohnung des Verſtorbenen zu Bolatitz, 


jedoch nur gegen ſoſortige Erlegung des 
Meiſtgebots öffentlich verſteigert werden. 
Bolatiz, den 16. Dezember 1846. 
Der Gerxichts⸗Dixektor 
ohl. 
v. E. 
Alle fuͤr das Jahr 1847 
erſchienenen Kalender werden 
ſtets vorraͤthig gehalten in der 
Hirk'ſchen Jute 
in Vatibo 


r 
(am großen Ring 25 5.) 


— — 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des Königlichen Oberlan⸗ 
desgerichts zu Ratibor werde ich den in 
einigen Uhren, Gold- und Silbergeſchirr, 
Porzellan, Gläſern, Zinn, Kupfer, Leinen⸗ 
zeug und Betten, Meubles und Hausge⸗ 
räth, Kleidungsſtücken, Wagen und Ge⸗ 
ſchirr nebſt einem Pferde, beſtehenden Nach— 
laß des. Gutsbeſitzers Johann Rinafleiſch 
zu Nieder⸗Gogelau 
am 30. December d. J. von 49 

Uhr ab in Rieder-Gogelau 
gegen ſofortige baare Zahlung meiſtbietend 
verkaufen. x 

Sohrau, den 26. November 1846. 

Der Kreis ⸗Juſtiz⸗ Rath. 

Wittkowitz. 


erbe, - Ned 


N Mu 
Einem hochgeehrten Publikum 


ſikaliſches. 
mache ich die ergebene Anzeige, daß ich am 2. 
Januar 1847 in meiner Wohnung ein Sing-Inſtitut eröffnen werde. Ueber Zweck 


und Einrichtung des Inſtituts, ſo wie über die nöthigen Bedingungen beſagen die 
Statuten deſſelben, welche in der Hirt'ſchen Buchhandlung für 1 Sgr. gedruckt zu 


haben ſind, das Nähere. 5 


Ich bin bereit, täglich Nachmittag von 4 Uhr ab in meiner Behauſung Anmel⸗ 


dungen entgegen zu nehmen. 


N 


* 


2 


Brieftaſchen, 


* 


25 


Einem hochgeehrten Publikum zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß von heute 
ab bei mir auch diverſe Porzellan: 
Waaren aus der Königl. Berliner 
Porzellan-Fabrik zu äußerſt ſoliden 
aber feſten Preiſen zu haben ſind, und 
empfehle ich ſolche hiermit zur geneigten 


Beachtung. 
R. Greiner, 


Glaswaarenhaͤndler. 


— 


57 Cigarren, 
ächte Havanna von 200 bis 20 Rtlr., 
Manilla von 20 bis 30 Rtlr., Ham⸗ 
burger und Bremer von 7 bis 30 
Rtlr. und dergleichen aus andern deutſchen 
Fabriken von 5 bis 15 Rtlr. das Tauſend, 
in Kiſtchen von 50 bis 250 Stück, em⸗ 
pfiehlt zur geneigten Abnahme 

Die Handlung 


Bernhard Cecola. 


* 


Alles zu Weihnachtsgaben ſich eignend = 


empfehlen wir zur geneigten Beachtung hiermit ganz ergebenſt. 
N Hirtſche Buchhandlung 


am großen Ring NE 5. 
DER IR RL ae or Re ar a Cr ac Sa a a rc a an 


m — 


C. A. Lange. 


„eee A eK LK AR AR eK er N ee a Be Pe Ay N N N N A N AALEN 
Unſer Sortiment vorzüglicher Stahlfedern à Dutzend 1 bis 20 Sgr.; 
elegante Brief- und Luxus: Papiere, wie auch Papeterien in 
ſchönſter und größter Auswahl; Brief⸗Couverts, Deviſen⸗ und 
Buchſtaben⸗Oblaten, Gratulations⸗ und Neujahrskarten; 
Stammbucher, elegante Albums, Schreibmappen und 


in Ratibor, 


DPD 


Ein brauchbarer Holzwagen ſteht bei 
mir zum Verkauf. 


Seidel jun: 2. 
. Muſikalien 


in großer Auswahl, worunter die neueſten 
ſehr beliebten Tänze von Gungl, Lan⸗ 
ner, Strauß; die vorzüglichſten Com⸗ 
poſitionen von Beethoven, Mozart, 
Voß, Wilmers u. a. m. empfehlen wir 
allen reſp. Muſikfreunden zur geneigten 


Beachtung. N 
Hirt'ſche 
Buchhandlung in Ratibor. 


Mittwoch den 23. Dezember 1846 


Drittes Abonnement - Konzert 
von der Kapelle des A. Tabus 
im Saale des Hotels zum „Prinz von 
Preussen“ 
Anfang 7 Uhr. Entrée 2 ½ Sgr. 
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Zur Meinung des neuen Saales im hieſigen VBahnhofe 
Sonnabend am 26. December 
i als am 2. Feiertage 
G8 8 68 Cons s 
von der Kapelle des A. Labus 
Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 
Indem ich ein hochgeehrtes Publikum um recht zahlreichen Beſuch bitte, mache 


ich noch darauf aufmerkſam, daß im Nebenzimmer des Saales ein — — Billard 
aufgeſtellt worden. 


2, ‚Februar Die fünfte Gewinn-Bertoofung2 Febr 
* der Grossherzoglich Badischen 


20 Thaler oder 35 Gulden - Loose 


des Eisenbahn-Lotterie-Anlehens, worin die nachfolgenden Gewinne ent- 
halten sind, nämlich: 14mal 50000 Gulden, 54mal 40000, 12mal 35000, 
23mal 15000, 2mal 12000, 55mal 10000, 40mal 5000, 2mal 4900, 58mal 
4000, 306 mal 2000, 1944mal 1000, 1770mal 250 Gulden u. s. W., findet 
- planmässig am 28. Februar 184% zu Carlsruhe statt. 

Zur Betheiligung für diese benannte Ziehung 


mit 1 Nummer für fl. 1. 30 kr. oder. = Thl. pr. C. 
6 


„9 8. 77 7 
5 2 15. — „ „ 


Bahnhofs ⸗ ee 


— 


5 
5 „12 1 n 
„25 „ „ „ 30. — 5 15 nn 
wolle Er sich an das unterzeichnete Haudlusgihaus wenden. — Ziehungs- 
listen werden seiner Zeit prompt besorgt. — Plane und jede gewünschte 
1 gratis, 


J. Nachmann & Söhne 


Banquiers in Mainz. 


Anzeige und Dank. 

Bei dem am 18. d. M. ee Concert zum Beſten der Stadkarmen find 
nach. Abzug der unvermeidlichen Koſten 59 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf. eingekommen. In⸗ 
dem wir dies hiermit anzeigen, ſagen wir für die unentgeltliche Benützung des geheiz— 
ten und erleuchteten Saales, fo wie für die freundliche Mitwirkung bei der Muſik⸗ 
aufführung Allen unſern tiefgefühlten Dank. Wir werden es uns angelegen ſein 
laſſen, die empfangenen Mittel zur Linderung der Noth gewiſſenhaft und auf die zweck⸗ 
mäßigſte Weiſe zu verwenden und hoffen, manchem magakucen zum nahen Weih⸗ 
nachtsfeſte eine Freude zu bereiten. 

Ratibor, den 20. December 1846. 


Der Frauenverein zur Unterftüßung der Stadtarmen. 


ö Nothwendiger Verkauf. 

Die sub NE des Hypotheken Buches zu Saen gelegene Waſ⸗ 
ſermühle, zu welcher 75 Morgen 146 [Rutben preuß. Maaß Grundſtücke ge⸗ 
hören, nach dem Materialwerthe gerichtlich geſchätzt auf 6460 % ſoll auf 

den 13. April 1847 Vormittags 10 Uhr an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der neueſte Hypotheken- Schein und die Taxe find in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen. Ratibor, den 10. September 1846. 

Das Patrimonial-Gericht der Hhuſchaft Czienskowitz. 


9 


” 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, 


= 


In der Buchhandlung von Ferd. Hirt 
Breslau und Ratibor iſt zu haben: 


Elegantes Dawengefchenk: 
Eugliſcher Damenzeitvertreib 
zum lan und Vergnügen der vor⸗ 
nehmen Welt im Gebiete der Häus⸗ 
lichkeit und der Künſte, beſtehend in 
angenehmen Nebenbeſchäftigungen im 
Slicken, Straminnähen, Häkeln, Tep⸗ 
pichmachen, in der Filet⸗ und gewöhn⸗ 
lichen Kunſtſtickerei, in Verfertigung 
der Ball- und Wachsblumen, von künſtl. 
Früchten, Korallen, Vögeln Schmet⸗ 
terlingen und Kameen: in Kupferſte⸗ 
chen, Polz⸗ und Steinſchneiden, Radi⸗ 
ren, Modelliren, Zeichnen, Ma len, Ue⸗ 
Ni von Gemälden auf Holz und 
Glas, im Japaniren, Vergolden, in 
Elſenbeinarbeiten und vielen andern 
amuſanten Kunſtfertigkei en. Mit 6 
lithographirten Tafeln. Frei nach dem 
Engliſchen von Emma Waller. Wei⸗ 
mar, Voigt. Sehr elegant cartonnirt. 
Preis 22% Sgr. In ſchönem Um⸗ 
ſchlag geheftet nur 20 Sgr. 

Wenn das behagliche Comfort der 
Britten unferer deutſchen Haute- volee 
angenehm zuſagt, jo wird ſie der allge⸗ 
meinen Geſchicklichkeit ihrer Damen nicht 
nachſtehen wollen. Obiges Taſchenbüchlein 
demonſtrirt praktiſch und faßlich genug, 
um ohne fremde Hülfe bald leicht zur 
Selbſterlernung ſo beneidenswerther Fer⸗ 
tigkeiten zu gelangen und unſere Damen 
zu Selbſtſchoͤpferinnen vieler alterlitbjten 
Kleinigkeiten zu erheben, die als Zierden 
ihrer Cabinette und Gtageren, von eigner 
Hand entſproſſen, für ſie und ihre Vers 
ehrer doppelten Werth haben. 


in 


Eine Stube nebſt Alceve iſt zu ver⸗ 
miethen und Neujahr zu beziehnz des⸗ 
gleichen eine Giebelſtube mit oder ohne 
Betten ebenfalls vom 1. Januer zu be⸗ 
ziehen.“ Wo; iſt zu erfragen in der Ex⸗ 
ped. d. Bl. 


Zu vermiethen 

und Neujahr zu beziehen eine Stube für 
eine Perſon bei 

A. Landerer, Conditor. 


Buchſtaben und Deviſenoblaten in Schach- 


teln und Briefen zu 2 Sgr., Couverts, 
das Dutzend von 1 Sgr. bis 4 Sgr., 


desgleichen gute Gultorr⸗ und Violinſalten 
empfiehlt ex · 


im Lokal der 


Hirtſchen Buchhandlung) ſpateſtens au jedem Dieuſtag 2 50 Freitag bis 12 Ihr Mittags erbeten. 


